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KONTAKT

Fragen, Anregungen, Kritik?

Als Mitarbeiterin der Sport-Redaktion

freut sich Lisa Brautmeier

über Rückmeldungen unter

Telefon (05141) 990-129 oder

per E-Mail: l.brautmeier@cz.de.

„Probleme bleiben an Land“
Paddel-Klub Celle bietet Aktionen beim Hafenfest an: CZ-Redakteurin testet Sportart auf der Aller

CELLE.Zehn Jahre nach der Premiere
findet amWochenende des 9. und 10.
Mai erneutdasgroßeCellerHafenfest
statt. Neben musikalischen Auftritten
und einer kulinarischen Meile wer-
den auch sportliche Darbietungen
und Mitmachangebote organisiert.
Unter anderem ist der Paddel-Klub
Celle an beiden Tagen mit einem In-
formationsstand präsent. Zwischen
11und17Uhrgibt es zudemverschie-
dene Vorführungen auf dem Wasser
mit dem Kajak, SUP (Stand-up-Pad-
del) und Kanadier. Dann wird Stefan
Sauer, 2. Vorsitzender des Paddel-
Klubs,womöglichdie einoder andere
Rolle zeigen. Bei meinem ersten Ein-
stieg ins Kajak lasse ich, die CZ-Re-
porterin, derartige Versuche lieber
weg. Freiwillig nass werden möchte
ich nicht – und das muss auf der ruhi-
gen Aller auch niemand.

EinSchulausflug imKanuundeine
Tour im Ruderboot waren bisher mei-
ne einzigen Erfahrungen auf dem
Wasser. Das wird sich beim Paddel-
Klub nun ändern. „Das Gute ist, man
braucht nur wenig, denn unsere Mit-
glieder können sich alles ausleihen“,
erklärt Stefan Sauer. Boote, Paddel,
Schwimmwesten, Spritzdecke. Wer
möchte, bringt seine eigene Ausrüs-
tungmit. Eigene Boote können eben-
falls imBootshaus amMagnusgraben
gelagert werden. Es gibt Kajaks,
Einer und Zweier, Canadier und
SUP-Boards. Diese können von Mit-
gliedern jederzeit ausgeliehen wer-
den. Derzeit hat der Verein etwas
mehrals100Mitglieder.„ZurCorona-
zeit waren es rund 50 mehr, weil da-
mals viele auf diesen Sport ausgewi-
chen sind“, erklärt Frank Meierhoff,
1. Vorsitzender. Paddeln gehörte da-
malszudenwenigenerlaubtenSport-
arten.

Wer Interesse amVerein hat, kann
einfach zum Probepaddeln vorbei-
kommenunddenSport selbst auspro-
bieren – ganz egal, ob Anfänger oder
Wiedereinsteiger. Zunächst werde
ichmit Schwimmweste und Spritzde-
cke ausgestattet. Dann zeigt mir
Sauer am Steg, wie man am sichers-
ten ins Kajak gelangt. Ein wenig Res-
pektdavor, imWasserzulanden,habe
ich schon. Die Füße platziere ich zu-
nächst mittig, damit das Boot nicht zu
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TuS Celle präsentiert neuen Spitzenspieler
In kürzester Zeit zum Top-Niveau: Tischtennis-Drittligist verpflichtet US-Talent Nishant Lebaka

Rückrunde Verstärkung. Kleinert war
schnell von Lebakas Stärken über-
zeugt. Seine Stärken seien der Auf-
schlag und sein ungewohnter Spiel-
stil, der durch den Belag seines Schlä-
gers zustande komme. Er spielt näm-
lichmitNoppen auf derVorhandseite,
was eher ungewöhnlich ist. Dadurch
könne er Topspin-Bälle der Gegner
besser zurückschießen. „Ich weiß nur
voneinemProfispieler,derdasauchso
handhabt: Mattias Karlsson vom SV
Werder Bremen. Für die Gegner wird
das ungewohnt und damit eine He-
rausforderung sein“, sagt Rothert-
Schnell.

Lebaka ist für das obere Paarkreuz
gesetzt. Wie sich die weiteren Spieler
auf den Positionen einsortieren, ist
noch offen. „Jetzt haben wir vier
gleich starke Spieler, sodass jeder
Gegner es schwer haben wird, gegen
uns zugewinnen“, ist TrainerKleinert
überzeugt. Das sieht auch das Team-
management so. „Wir werden eines
der stärksten unteren Paarkreuze ha-
ben. Das ist wichtig, da die Liga noch
schwerer wird“, sagt Uwe Lehmann.
Die starke Besetzung erleichtere es
zudem, auf Ausfälle zu reagieren, die

es zuletzt in der Rückrunde häufiger
gab. „Wir sind in der komfortablen Si-
tuation, dass die Abhängigkeit vom
oberen Paarkreuz nicht mehr da ist“,
sagt Rothert-Schnell.

Trainer und Teammanagement
versprechen den Fans spannende
Spiele.WoamEndedieReisehingeht,
sei jedoch kaum vorherzusagen. Eini-
ge Teams wie Oldenburg, Lampert-
heim und Frankfurt haben den An-
spruch, aufzusteigen. In die obere Ta-
bellenhälftemöchteTuSauf jedenFall
auch. „Wir wollen so lange wie mög-
lich im Konzert oben mitspielen, aber
man ist auch vom Spielplan abhän-
gig“, sagt Kleinert. Das Team hofft,
schnellstmöglichvielePunktezusam-
meln, umauchdem16-jährigenMatt-
his Kassens weiterhin Einsatzmög-
lichkeiten geben zu können. Zu den
ersten vier Spielern gehören neben
Lebaka zunächstDenizAydin unddie
Neuzugänge Frederik Spreckelsen
und Vincent Senkbeil. Zudem bleibt
Nils Hohmeier, der als Doppelspezia-
list wichtig werden könnte. Von der
Breite des Kaders her geht TuS damit
auf jeden Fall besser besetzt in die
neue Spielzeit.

CELLE. TuS Celle 92 hat für die kom-
mende Spielzeit in der 3. Tischtennis-
Bundesliga eine neue Nummer Eins
verpflichtet. Mit Nishant Lebaka
kommt ein junger, talentierter US-
Amerikaner, der in kürzester Zeit ein
sehr hohes Niveau erreicht hat. In der
abgelaufenen Saison wurde er mit
TTCGWBadHammVierter der 3. Li-
ga. Zuvor war er beim TSV Schwar-
zenbekaktiv.Vondortkennterbereits
die weiteren Neuzugänge, Spieler
Frederik Spreckelsen und Trainer
Thorsten Kleinert.

Lebakawuchs ineinemkleinenOrt
in New Jersey auf, fing zunächst mit
Tennis an, ehe er im Alter von 15 Jah-
renzumTischtenniswechselte.„Nach
der Highschool wollte ich nach
Deutschland, um ein Weltklassespie-
ler zu werden. In den USA fehlen die
Strukturen dafür“, sagt der 20-Jähri-
ge. Seit eineinhalb Jahren lebt er in
Düsseldorf und konzentriert sich dort
komplett auf den Sport. Er trainiert
dort unter professionellen Bedingun-
gen im Trainingscenter. „Es ist unty-
pisch,dasseinSpieler in sokurzerZeit

VON LISA BRAUTMEIER dieses Niveau erreicht“, sagt TuS-
Teammanager Jens Rothert-Schnell.
Lebaka liegt aktuell auf Platz 313 der
ITTF-Weltrangliste. In den USA ran-
giert er unter den besten acht Spie-
lern. Der Sprung ins Nationalteam ist
sein Ziel.

In Celle sieht er gute Möglichkei-

ten, Tischtennis auf hohemNiveau zu
spielen. Da Bad Hamm sich aus der 3.
Liga zurückgezogen hat, musste er
sich einen neuen Verein suchen. Da
passte es gut, dass er Celles neuen
Trainer Thorsten Kleinert bereits aus
der Saison 2024/25 kannte. Damals
suchte der TSV Schwarzenbek zur

Teammanager Jens Rothert-Schnell (links) und der neue Trainer Thorsten Kleinert

(rechts) begrüßenmit Nishant Lebaka den neuen Spitzenspieler des TuS Celle.
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diePaddelblätternicht so tief insWas-
ser eintauchen.

Beim ersten Probepaddeln ma-
chen wir zunächst bei der Lachte-
Mündung kehrt. Dabei hat diese Re-
gion noch so vielmehr zu bieten. Egal
ob Aller, Lachte, Örtze, Oker, Böhme,
Fuhse oder Leine: Es gibt zahlreiche
Möglichkeiten, auch längere Touren
zu fahren. Dank vereinseigenem
BootsanhängerkönnenEin- undAus-
stiegsort auchmal weiter entfernt lie-
gen. Die Mitglieder verabreden sich
regelmäßig, um gemeinsam zu pad-
deln. Eine kurzeAuszeit, diewunder-
volleNatur, frischeLuft, ruhigeAtmo-
sphäre, Bewegung, Gemeinschaft –
diese Kombination macht den Sport
aus.

sehr kippelt. Sobald ich drin bin, be-
festige ichdieSpritzdecke,damitkein
Wasser eindringen kann. Sofort mer-
ke ich, dass das Kajak recht stabil
liegt. Zu keinem Zeitpunkt habe ich
das Gefühl, umzukippen, was mich
beruhigt.

Die ersten Schläge raus auf die Al-
ler gehe ich eher vorsichtig an. Sauer
gibtmirTipps zumrichtigenGriff und
wie ich das Paddel eintauchen soll.
Das Paddelblatt soll am besten auf
Fußhöhe ins Wasser, dann wird das
Paddel nachhintengeführt, ungefähr
bis auf Hüfthöhe. Die ganze Fahrt
über drifte ich immer ein Stück nach
rechts ab und muss gegenlenken, in-
dem ich das Paddel auf der rechten
Seite in einem weiten Bogen führe.

„Geradeauszupaddelnkannmanein
Leben lang trainieren“, sagt Sauer
schmunzelnd. JedenDonnerstag bie-
tet der Verein zwischen 17.30 und 19
Uhr ein freiwilliges Paddeltraining
an, bei dem jede Woche andere
Schwerpunkte gesetzt werden – mit
einem gemeinsamen Grillen im An-
schluss.

Die Strecke auf derAller bietet gu-
te Trainingsbedingungen, auch für
Anfängerinnenwiemich. ZumGlück
herrscht während meines Probetrai-
nings keine starke Strömung. Es gibt
auf dem ruhigen Wasser keine
schwierigenPassagen.UndderWind,
der über mir hinwegfegt, ist auch er-
träglich. Der nicht schiffbare Ab-
schnitt der Aller gehört amVormittag

zunächst nur uns. Von einemSchwan
mal abgesehen, der sich von uns
überhaupt nicht stören lässt. „Das
Schöne ist, dass man hier alles ver-
gisst. Alle Probleme lässt man an
Land“, sagt Sauer. Er hat recht. Wäh-
rend ichdenSchwanbeobachte,habe
ich mal an nichts gedacht. Nicht ein-
mal daran, ob ich die Paddelschläge
einigermaßen korrekt ausführe.

Nach einiger Zeit begegnen wir
erstmals anderen Menschen auf der
Aller. Mehrere Ruderer ziehen mit
einem freundlichen „Moin” an uns
vorbei. Die sind vermutlich froh, dass
sie problemlos trainieren können.
Manchmal bereitet ihnennämlichdie
Verkrautung der Aller Sorgen. Die
Kajaksportler stört diese weniger, da

Stefan Sauer vom Paddel-Klub Celle zeigt CZ-Redakteurin Lisa Brautmeier beim Probepaddeln die schönen Seiten der Celler Flusslandschaft. FOTOS: DAVID BORGHOFF (3)


